
Externe Helfer am Limit
IT-Outsourcing hat bei den Versicherern die Sättigung erreicht. Der dynamische Markt braucht flexiblere Servicemodelle
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Unternehmen lagern interne IT- und Ver-
waltungsprozesse zunehmend aus und 

beauftragen dazu externe Dienstleister – auch 
bei zentralen Wertschöpfungsaktivitäten. 
Häufig mangelt es dabei jedoch an geeigne-
ten Governance-Strukturen und Anbieter-
steuerung. Negative Erfahrungen führen in 
der Folge zu einer abwartenden Haltung der 
auslagernden Unternehmen. Vor allem den 
deutschen Versicherern wird in Bezug auf 
IT-Auslagerungen nachgesagt, traditionell 
eher konservativ zu agieren, was oft durch 

strenge rechtliche Anforderungen und Vor-
schriften begründet wird. Doch trifft diese 
These auch in der Praxis zu?

Eine aktuelle Bearing Point Studie kommt 
zu dem Ergebnis, dass der Auslagerungsgrad 
in der Versicherungsbranche in den letzten 
Jahren eine gewisse Sättigung erreicht hat. 
Zwar gaben 74 Prozent der teilnehmenden 
Versicherer an, bereits IT-Bereiche ausge-
lagert zu haben, jedoch planen lediglich 
sechs Prozent der Teilnehmer weitere Sour-
cing-Vorhaben. Bezogen auf die ausgelagerten 
IT-Bereiche ist der Auslagerungsgrad beim 
Rechenzentrum relativ hoch. Über 60 Pro-
zent der Versicherer lagern zumindest Teile 
davon aus. Desktop-Services hingegen waren 
mehrheitlich noch nicht ausgelagert. Bemer-
kenswert ist zudem, dass die Relevanz von 
Kosteneinsparungen als Hauptziel von IT-
Sourcing bei Versicherern in den letzten Jah-
ren deutlich gesunken ist. Zwar sind Kosten-
einsparungen für 74 Prozent der teilnehmen-

den Player noch immer ein relevantes Ziel, 
jedoch hat dieser Wert im Vergleich zu 2013 
um sieben Prozent abgenommen. 

Es kann angenommen werden, dass das 
Potenzial von Kosteneinsparungen in vielen 
Bereichen schon in der Vergangenheit aus-
geschöpft wurde. So war die Konzentration 
auf das Kerngeschäft mit insgesamt 93 Pro-
zent das am höchsten bewertete Ziel in der 
Studie. Diese Aussage wird auch dadurch be-
stärkt, dass Qualitätsverlust, rechtliche und 
regulatorische Vorgaben sowie die internen 

Hemmschwellen bei Mitarbeitern als zen-
trale Herausforderungen von IT-Sourcing-
Initiativen angesehen werden. 

Rankings und Ratings spielen bei der 
Auswahl eine untergeordnete Rolle
Bei der Frage nach den Gründen für die Aus-
wahl eines spezifischen IT-Dienstleisters war 
der Preis das entscheidende Kriterium. Auf-
fällig war, dass andere klar messbare Aspekte 
wie Rankings, Ratings und Unternehmens-
größen nur eine untergeordnete Rolle bei der 
Auswahl des Dienstleisters spielen. 

Als zentrale Herausforderung für Versiche-
rer in Bezug auf das IT-Sourcing stellte sich 
die Berücksichtigung der spezifischen Da-
tenschutzbestimmungen heraus. 73 Prozent 
der Teilnehmer bewerten den Datenschutz 
als spezifische Challenge, wobei insbeson-
dere die Regelungen zur Haltung von per-
sönlichen Kundendaten bei Lebens-, Kran-
ken- und Unfallversicherungen in Deutsch-

land ins Gewicht fallen. Die Haltung solcher 
kundenbezogenen Daten beim Dienstleister 
muss während des Auswahlprozesses genau 
analysiert werden. Dies ist vor allem dann der 
Fall, wenn die Datenhaltung im EU-Ausland 
oder gar außerhalb der EU erfolgt.

Die Teilnehmer der Studie wurden auch 
gefragt, welche zentralen Schlagworte sie im 
Umfeld von IT-Sourcing für die Zukunft se-
hen. Hier wurden die Schlagworte „Cloud“, 
„Innovation“, und „Kosten“ am häufigsten 
genannt. Diese Schwerpunkte spiegeln sich 
in vielen der aktuellen Sourcing-Projekte bei 
Versicherern im deutschsprachigen Raum wi-
der. Sowohl im Bereich der Anwendungsent-
wicklung und Anwendungswartung, als auch 
bei der Infrastruktur gibt es eine sehr deut-
liche Tendenz, auf cloudbasierte Dienstleis-
tungen und Lösungen zurückzugreifen oder 
diese im Auswahlverfahren zumindest in Be-
tracht zu ziehen. Bezüglich der Einordnung 
in zentrale Trendbereiche zeigt sich, dass die 
wachsende Dynamik von Geschäft und Märk-
ten sowie Innovation und neue Technologien 
die Zukunft des IT-Outsourcings bei Versi-
cherungsunternehmen prägen werden. Die 
Ergebnisse der Studie erlauben es, vier zen-
trale Thesen für das IT-Sourcing bei Versi-
cherern zu formulieren:

IT-Sourcing ist etabliert und hat einen ho-
hen Reifegrad erreicht.
Die Cloud wird das IT-Sourcing in Zu-
kunft maßgeblich beeinflussen. 
Die Dynamik der Märkte und innovative 
Technologien erfordern neue Sourcing-
Strukturen.
Die Einhaltung von Vorschriften der Fi-
nanzaufsichtsbehörden bleibt auch in Zu-
kunft eine der zentralen Herausforde-
rungen.

Sourcing-Dienstleister werden künftig noch 
stärker gefordert sein, um den sich ändern-
den regulatorischen Anforderungen gerecht 
zu werden. 
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Kernziele im IT-Sourcing: 74 Prozent der Versicherer lagern aus Kostengründen aus. Quelle: Bearing Point
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